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KINDERSOMMERWAGRAMER KINDERSOMMER 2019

LAMA WANDERN  
dAnimals

KINDERYOGA 

Mag. Ute Schneider

TON-TÜRSCHILD ERSTELLENdAnimals

HEY HO LET‘S GO

Praxis Schmidamühle

SCHNUPPERTRAININGSchmidatal Tigers

INSEKTENHOTEL BAUEN  
dAnimals

Praxis Schmidamühle
Praxis SchmidamühleSchmidatal Tigers

NAGELBILDER FERTIGEN
dAnimals

GLÜCKSPONY-REITPÄDAGOGIK

Pony-Schule Oberrußbach

BATIKEN
dAnimals
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UMWELT UND NATUR
WISSENSWERTES RUND UM UNSERE GEMEINDE

Unsere wunderbare kleine große Welt
Bürgerberichte von Gerhard Erber und Christian Rosker

Sehr geehrte Leserinnen! 
Sehr geehrte Leser!

Der Umweltausschuss der Marktge-
meinde Großweikersdorf, wo wir un-
sere Naturschutz-Anliegen bereits 
präsentieren durften, bietet uns hier 
Gelegenheit, diese nun auch einem 
größeren Publikum vorzustellen. Da-
für herzlichen Dank an den Obmann 
Thomas Koss. Besonders freuen wir 
uns auch, dass unsere diversen Akti-
vitäten des vergangenen Jahres auf 
Echo bei Naturschutz-Organisationen 
wie BirdLife oder Naturschutzbund ge-
stoßen sind. Damit rücken nach dem 
Naturdenkmal Halbtrockenrasen Rup-
persthal weitere naturschutzfachlich 
wertvolle Zonen der Marktgemeinde 
als Hotspots der Biodiversität und des 
Artenschutzes in den Forschungsfo-
kus.

Auch wenn wir teils unterschiedliche 
Schwerpunkte und Blickwinkel haben, 
verbindet uns alle doch die Freude an 
der (Wieder-)Entdeckung, an der neuen 
Wertschätzung und Erhaltung der hei-
matlichen Umwelt.

Bürgerbericht Gerhard Erber
Nerven Sie auch die andauernden Berichte 
über Covid 19, Greta Thunberg, Klimawan-
del, Artensterben, Bauboom, Abholzung 
des Regenwaldes, Anstieg des Meeresspie-
gels, Verbot von Öl- und Gasheizungen, 
Verteuerung von Benzin etc.??? Ja? Mich 
auch! Wir werden immer stärker aus unse-
rer angenehmen Komfortzone herausge-
rissen, müssen argumentieren, diskutieren 
und - ja – nachdenken: Was geht mich das 
an? Was können wir schon dazu beitragen? 
Sollen doch die „Obergscheiten“ reagie-
ren! Meine Meinung will sowieso niemand 
hören. Ich mache, was ich will! 

Dabei wären einige Gedanken sehr hilf-
reich und - wie ich meine - zielführend: 
•	 Was kann ich in meinem kleinen Uni-

versum dazu beitragen, dass mein/
unser Umfeld, unsere Heimat lebens-
wert, artenreich und biodivers bleibt 
bzw. wieder wird? 

•	 Wie schaffe ich ökologische Trittstei-
ne in meinem Umfeld? 

•	 Welchen Beitrag zur Biodiversität 
können der wichtige Agrarsektor 
oder die Marktgemeinde selbst ohne 
großen finanziellen Mehraufwand 
leisten: abgestimmte Mahdtermine, 
bestmögliche Erhaltung von Rainen, 
Böschungen und „Gstättn“ für Insek-
ten und Vögel und als Habitatbrü-
cken für das Wild. (Hier konnten im 
vergangenen Jahr große Fortschritte 
erzielt werden, für die hier allen Be-
teiligten besonders gedankt sei.)

Wie eine Studie aus Zürich zeigt: „Jeder 
Quadratmeter zählt für die Biodiversität“! 
Wie können wir wieder Platz für Insekten, 
Vögel etc. schaffen? Vielleicht mit „ge-
konntem Wildwuchs“- ein bisschen mehr 
lassen statt machen, stehenlassen statt 
mähen, einfach Respekt für das Wachsen-
de. Schon ein kleines Stück „verwilderter“ 
Garten bringt mehr als so manche von 
Plakaten und Plaketten begleitete, kost-
spielige PR-Aktion „von oben“.

Wäre es nicht eine schöne, zukunftswei-
sende Entwicklung, wenn wir Großwei-
kersdorfer ökologische Trittsteine im 
Kleinen - in unseren Gärten und Feldern 
- schaffen, uns darüber austauschen und 
viele andere Mitbürger dazu sensibili-
sieren? Ist nicht die ganze umgebende 
Landschaft unserer Gemeinde „unser 

© Günther Cvach

Naturdenkmal Halbtrockenrasen in Ruppersthal
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BÜRGERBERICHTE

Garten“, dem wir uns verbunden fühlen?

Bürgerbericht Christian Rosker:
Naturschätze in Großweikersdorf
Wir alle haben in den letzten zwei Jahren 
mehr Zeit als sonst zu Hause verbracht. 
Neben all den Schwierigkeiten die sich da-
raus ergaben, hat es doch auch die Mög-
lichkeit geboten, sich mit der Natur vor der 
eigenen Haustür zu beschäftigen. Dieser 
Blick auf das Naheliegende hat uns viele 
überraschende Naturschätze entdecken 
lassen (ich gestehe, auch ich hätte es nicht 
gedacht). Ich bin nun der festen Überzeu-
gung, gerade in schwierigen Zeiten muss 
man auf die Umgebung besonders ach-
ten; und so war es mir ein Bedürfnis, Mitte 
des Jahres die Facebook-Gruppe Natur@
Grossweikersdorf zu gründen. Erstes Ziel, 
Interesse für die Natur in der Gemeinde 
Großweikersdorf zu wecken. 

Seit damals hat sich viel getan, die Grup-
pe wurde stetig größer, und es wurden 
viele wunderbare Beiträge aus dem Ge-
meindegebiet geteilt. Unter anderem 
wurden die vom Aussterben bedroh-
ten Arten, Wiener Nachtpfauenauge, 
Eschenscheckenfalter oder sogar der 
Kaiseradler bei uns nachgewiesen. Zwei-
tes Ziel der Gruppe ist aber auch, die Er-
haltung wertvollen Böschungsbewuch-
ses und generell sensible Lebensräume 
sichtbar zu machen. Denn ich bin auch 
überzeugt, niemand würde absichtlich 
den Lebensraum des vom Aussterben 
bedrohten Kleinen Schlehenzipfelfalters 
ruinieren, wenn er von seinem einzigen 
Vorkommen weit und breit bei uns am 

Oberen Georgenberg wüsste.  

Gleichermaßen erfreulich wie besorg-
niserregend sind die zahlreichen Funde 
auf dem von einem Wohnbau-Projekt 
bedrohten Feuchtwiesenkomplex am 
Kugelbergweg neben dem Spielplatz. 
Dieser hat sich als wahrer Biodiversi-
tätshotspot erwiesen. Unter den Pflan-
zen fanden sich Raritäten wie ein über-
regional bedeutendes Vorkommen der 
Feuchtwiesen-Pracht-Nelke, oder der 
Große Wiesenknopf, die unverzichtbare 
Lebensgrundlage des vom Aussterben 
bedrohten Wiesenknopfameisenbläu-
lings. Da es sich hier nicht um isolierbare 
Vorkommen handelt, sondern um solche 
in sensiblen Habitatkomplexen, die auf 
Eingriffe, auch in den Wasserhaushalt 
empfindlich reagieren, würden durch 
bautechnische Maßnahmen auch an-
grenzende Wiesenflächen und Vorkom-
men wohl unwiederbringlich zerstört. 

Unter den Insekten fanden sich mehr 
als 30 Schmetterlingsarten, darunter der 
besonders geschützte leuchtend oran-
ge Große Feuerfalter oder der Russische 
Bär. Weiters fanden sich ein halbes Dut-
zend Libellen, darunter der streng ge-
schützte und vom Aussterben bedrohte 

Spitzenfleck oder die elegante Gebän-
derte Prachtlibelle. Auch hier stellt sich 
die Frage: wie lange noch? Wann lassen 
scheinbar „kleine Eingriffe“ in den Na-
turhaushalt die Lebensraum-Balance für 
bestimmte Arten kippen? Und wann folgt 
die nächste Art? Hier kann uns der „Klima-
wandel“ nicht immer als Ausrede dienen. 
Genau diese naturnahe Landschaft wur-
de bereits vor langem in einer Fachpub-
likation als „für das südliche Weinviertel 
einzigartiger Feuchtgebietskomplex“ be-
zeichnet. Dieser ist nun in Gefahr.

Kleiner Schlehenzipfelfalter

Feuchtwiesenprachtnelke

Gebänderte Prachtlibelle

Großer Feuerfalter

Wir werden - unabhängig von Lock-
downs und was auch immer da noch 
kommen mag -  unsere Erkundungen 
im Gemeindegebiet im kommenden 
Jahr mit derselben Energie fortsetzen 
und laden jeden/jede ein, sich zu be-
teiligen. Somit werden wir sicherlich 
auch zukünftig die eine oder ande-
re Besonderheit berichten können. 
Neue Mitglieder willkommen: Natur@
Grossweikersdorf (Facebook-Gruppe), 
oder cramsen@hotmail.com. 

Anfragen, Kritik, Meinungsaus-
tausch, Informationen (Studie aus 
Zürich, Links zu praktischen Emp-
fehlungen BirdLife, Artikel zu Biodi-
versität) unter: ge.erber@aon.at

© Fotos: Christian Rosker
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WASSERWERTE | GARTEN TULLN

Unsere Trinkwasserwerte
Gemäß § 6 der Trinkwasserverord-
nung (Fassung: 01.01.2018) informiert 
die Marktgemeinde Großweikersdorf 
hiermit über die aktuellen Ergebnisse 
der Untersuchungen des Trinkwassers 
in der Marktgemeinde Großweikers-
dorf. 
Untersuchende Stelle war die Medizini-
sche Universität Wien mit Entnahmen 
der Wasserproben am 30. August 2021.

Aufgrund des vorliegenden Untersu-
chungsergebnisses entspricht das Was-
ser im Rahmen des Untersuchungsum-
fanges zum Zeitpunkt der Probenahme 
den lebensmittelrechtlichen Vorschrif-
ten. Das Wasser ist zur Verwendung als 
Trinkwasser geeignet. Der vollständi-
ge Untersuchungsbefund liegt bei der 
Marktgemeinde Großweikersdorf auf 
und kann auf Wunsch angefordert wer-
den.

Unser Trinkwasser in Großweikersdorf
Wasser ist nicht gleich Wasser! Auf die Qualität kommt es an.

ABGABESTELLE AMEISTAL & GROSSWEIKERSDORF
PH-Wert 7,6 (Ameisthal) & 7,9 (Großweikersdorf) | Gesamthärte 13,2°dH | Karbonathärte 11,3°dH | Nitrat 5,5 mg/l 
Chlorid 23 mg/l | Sulfat 30 mg/l | Natrium 13 mg/l | Kalium 2,9 mg/l | Calcium 66 mg/l | Magnesium 17 mg/l  | Pestizide u.BG.1)

ABGABESTELLE GROSSWIESENDORF, KLEINWIESENDORF & TIEFENTHAL
PH-Wert 7,8 (Großwiesendorf), 7,8 (Kleinwiesendorf) & 7,6 (Tiefenthal) | Gesamthärte 12,6°dH | Karbonathärte 11,1°dH | Nitrat 5,6 mg/l 
Chlorid 21 mg/l | Sulfat 27 mg/l | Natrium 13 mg/l | Kalium 2,8 mg/l | Calcium 64 mg/l | Magnesium 16 mg/l  | Pestizide u.BG.1)

ABGABESTELLE RUPPERSTHAL & BAUMGARTEN AM WAGRAM
PH-Wert 7,9 (Ruppersthal) & 7,6 (Baumgarten a. W.) | Gesamthärte 13,3°dH | Karbonathärte 11,3°dH | Nitrat 6,8 mg/l 
Chlorid 23 mg/l | Sulfat 32 mg/l | Natrium 13 mg/l | Kalium 2,8 mg/l | Calcium 66 mg/l | Magnesium 18 mg/l  | Pestizide u.BG.1)

ZULÄSSIGE HÖCHSTKONZENTRATION
PH-Wert 6,5-9,5 | Nitrat 50 mg/l | Chlorid 200 mg/l | Sulfat 250 mg/l 
Natrium 200 mg/l | Kalium 50 mg/l | Calcium 400 mg/l | Magnesium 150 mg/l 
1)  u.BG. = unter der Bestimmungsgrenze; Pestizide im untersuchten Umfang nicht bestimmbar

Für Bürgerinnen und Bürger der Markt-
gemeinde Großweikersdorf bietet die 
Garten Tulln Saisonkarten zum Spe-
zialpreis bei Abwicklung über die Ge-
meinde an!

DIE GARTEN TULLN, Europas erste öko-
logische Gartenschau, öffnet nächstes 
Jahr von 9. April bis 26. Oktober 2022 
ihre Gartentore. Gärten zum Erholen, 
Entspannen und Wohlfühlen. Neue Gar-
tentrends und eine Vielfalt heimischer 
Pflanzen stehen im Mittelpunkt der GAR-
TEN TULLN. Lassen Sie sich inspirieren 
und holen Sie sich Ideen für Ihr grünes 
Wohnzimmer. 2022 warten auf die Gar-
tenliebhaberinnen und -liebhaber zu-
dem zahlreiche Veranstaltungen auf der 
GARTEN TULLN.

Mehr als 70 ökologisch gepflegte Schau-
gärten, der 30 Meter hohe Baumwipfel-
weg, der größte Abenteuer- und Natur-
spielplatz oder viele Feste lassen einen 
Ausflug zu einem unvergesslichen Erleb-
nis werden. Garteninteressierte können 
die Gärten bei einer kostenlosen Füh-
rung bestaunen und Programme zum 
naturnahen Gärtnern besuchen. Die 
vergünstigte Saisonkarte der „Natur im 
Garten“ Erlebniswelt bereitet allen Na-
tur- und Garteninteressierten sowie Fa-
milien und Singles mit Kindern beson-
ders große Freude. Mit einer Saisonkarte 
sichern sich die Gäste nicht nur mehr als 
sechs Monate Erholung und Entspan-
nung, sie bietet die Möglichkeit, die Gär-
ten und ihre Veränderungen im Lauf der 
Jahreszeiten mitzuerleben. 

Spezialpreis Marktgemeinde Großweik-
ersdorf bis 8. April 2022:
•	 Saisonkarte Einzelperson                                                                    

€ 43,00 statt € 51,00
•	 Saisonkarten Single mit Kind/er (ab 

dem 6. bis zum 18. Geb.)   
 € 65,00 statt € 80,00

•	 Saisonkarte Familie (2 Erwachsene 
& Kinder bis zum 18. Geb.)  
€ 82,00 statt € 95,00 

•	 Saisonkarte Kind (ab dem 6. bis 
zum 18. Geb.)                               
€ 28,00 statt € 35,00 

Zum Nutzen dieses Angebotes ist ein 
Datenblatt auszufüllen und der Betrag 
der Saisonkarte bar zu entrichten. 
Wenden Sie sich bei Interesse an unser 
Bürgerservice: 02955/70204

Eintritt zur Garten Tulln 2022
Spezialpreise für unsere Gemeindebürgerinnen und Gemeindebürger
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VOGELWARTE | STREUNERKATZEN

Die Fütterung von Gartenvögeln ist ein 
weltweites Phänomen, dem sich Milli-
onen von Menschen jährlich widmen. 
Wer kann sich nicht erinnern, in seiner 
Kindheit das bunte Treiben am Futter-
häuschen vor dem Fenster beobachtet 
zu haben. So mancher hat auf diese 
Weise gelernt, die heimischen Vogel-
arten zu unterscheiden und gibt dieses 
Wissen heute an seine eigenen Kinder 
weiter. Andere möchten die Vögel in 
erster Linie bei der mühevollen Nah-
rungssuche unterstützen und bieten 
ganzjährig Futterstellen an. 

Als Futterstellen eignen sich beispiels-
weise Futtersilos, welche das Futter vor 
Schnee und Regen schützen, jedoch 
keine großen Sitzflächen bieten. Damit 
wird gewährleistet, dass das Futter nicht 
durch den Kot der Vögel verunreinigt 
wird. Wir empfehlen mehrere kleine 
Futterstellen anzubieten, um Nahrungs-
streitigkeiten zu vermeiden.

Verschiedene Gartenvögel haben unter-
schiedliche Ansprüche an ihr Futter. Hier 
wird grob zwischen Körnerfressern und 
Weichfutterfressern unterschieden.
Weichfutterfresser suchen sich ihre Nah-
rung bevorzugt am Boden. Mit geölten 

Haferflocken, Mohn, Rosinen und Obst, 
sowie speziellem Mischfutter unterstüt-
zen Sie Vogelarten, wie Amsel, Rotkehl-
chen und Buntspecht. Körnerfresser 
sind mit einem kräftigen Schnabel aus-
gerüstet und verzehren Sonnenblumen-
kerne, Hanf und Sämereien aus Futter-
mischungen. Zu den Körnerfressern 
gehören unter anderem Finken, Sper-
linge und Ammern. Beobachten auch 
Sie Gartenvögel am Futterhaus, dann 

melden Sie uns Ihre Beobachtung unter 
www.wildenachbarn.at. Weiterführende 
Informationen über heimische Garten-
vögel finden sie unter www.vogelwarte.at.

Winterzeit ist Vogelfütterungszeit
Unterstützen Sie heimische Gartenvögel

© Fotos: Egon Weissheimer

Ein Erlenzeisig bei der Futtersuche

Durch die Übernahme der Kastrati-
onskosten durch das Land NÖ, den 
Gemeinden und der Tierärztekammer 
– Landesstelle NÖ soll die Situation der 
Streunerkatzen in NÖ verbessert und 
Probleme durch die unkontrollierte Ver-
mehrung der Tiere vermieden werden.

Förderfähigkeit ist gegeben, wenn es 
sich um Streunerkatzen handelt, die in 
niemandes Eigentum stehen und kei-
nen   Tierhalter haben. Diese Tiere sind 
in der Regel sehr scheu, halten sich 
ausschließlich außerhalb von Wohnge-
bäuden auf und gehen den Menschen 
nicht zu, d.h. lassen sich nicht angrei-

fen/streicheln. Das bloße Füttern der 
Tiere bedingt alleine noch keine Tier-
halter-Eigenschaft und ist kein Hinde-
rungsgrund für eine Förderung; und 
wenn im Zuge der Kastration bei den 
Tieren eine nach außen wahrnehmba-
re Kennzeichnung mittels ear-tipping 
oder Mikro-Chip vorgenommen wird; 
und wenn die Tiere nach dem Kastrie-
ren wieder dort ausgesetzt werden, wo 
sie entnommen wurden und weiterhin 
als Streunertiere leben können.

Bitte beachten!
Für ( junge) Katzen, die nach der Kastra-
tion Personen übergeben werden, die 

sie als Haustiere halten möchten, darf 
die Förderung nicht verwendet werden. 
Haustiere oder auch zukünftige Haus-
tiere sind vom zukünftigen Tierhalter 
oder der Tierhalterin auf eigene Kosten 
kastrieren zu lassen, wenn sie Zugang 
ins Freie erhalten. 

Ein Eigentümer eines Tiers kann sich 
nicht durch die Vernachlässigung seiner 
Pflichten den gesetzlichen Vorgaben für 
die Tierhaltung entziehen. Wussten Sie 
zum Beispiel, dass aus einem einzigen 
Katzenpaar schon nach fünf Jahren bis 
zu 12.680 Nachkommen entstehen kön-
nen.  

Streunerkatzen–Kastrationsaktion 
Information & Förderrichtlinie der NÖ Landesregierung für durchführende Tierfreunde 
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SALZSTREUEN

Für die Bevölkerung oft unverständlich, 
aber eine effiziente und umweltscho-
nende Salzstreutechnik zur Erhöhung 
der Verkehrssicherheit: Salzstreuung 
auf trockener Straße. Dies erfolgt durch 
den NÖ Straßendienst auf allen Lan-
desstraßen, im Gegensatz zur Gemein-
de, die statt Salz umweltfreundlichen 
Streusplitt verwendet.

Durch präventive (vorbeugende) Salz-
streuung, auch auf trockener Straße, vor 
Niederschlagsereignissen und vor zu 
erwartender Reifbildung kann die Ver-
kehrssicherheit wesentlich erhöht wer-
den. Diese Methode hilft, ein Festfrieren 
von Schnee bzw. eine Eisbildung auf der 
Fahrbahn zu verhindern. Dies spart bei 
nachfolgenden Streuvorgängen Auftau-

salz und ist somit umweltfreundlicher.
 
Im NÖ Straßendienst wird seit Jahrzehn-
ten grundsätzlich Feuchtsalzstreuung 
durchgeführt. Der besondere Vorteil 
bei dieser Streutechnik liegt darin, dass 
einerseits eine bessere Haftung und 
gleichmäßigere Verteilung der Streu-
mittel auf der Fahrbahn erreicht werden 
und andererseits eine schnellere Tauwir-
kung einsetzt.

Seit 2015 setzt der NÖ Straßendienst 
flächendeckend eine Salzstreuung mit 
erhöhtem Soleanteil (Sole ist in Wasser 
gelöstes Salz) ein, da Untersuchungen 
gezeigt haben, dass bei Anwendung 
dieser Form der Feuchtsalzstreuung der 
Straßenwinterdienst höchst effektiv und 
möglichst umweltschonend durchge-
führt werden kann. Dabei wird, bei glei-
cher Wirksamkeit, beim Ausbringen von 
gleichen Anteilen an Trockensalz und 
Salzsole (FS50-Streuung) eine Einspa-
rung von über 20 % gegenüber der bis-
her als Stand der Technik geltenden und 
angewendeten FS30-Streuung (70 % 
Trockensalz und 30 % Salzsole) erzielt.

Salzstreuen auf trockener Straße
Der NÖ Straßendienst ist wieder auf den Landesstraßen im Einsatz

Ablauf der Aktion
Bitte beachten Sie diese nützlichen Infor-
mationen, bevor Sie das Tier einfangen. 
Wir bedanken uns für Ihre Mitarbeit!
•	 Lassen Sie die Streunerkatze erst 

kastrieren, wenn Sie von der Ge-
meinde damit beauftragt wurden 
und alle sicher sind, dass es sich 
um ein Streunertier handelt. Die Ge-
meinde wird Sie ersuchen, das Tier 
nach dessen Einfangen zu einem 
Tierarzt zur Kastration zu bringen. 

•	 Fragen Sie den ausgewählten Tier-
arzt, vor der Überbringung der 
Streunerkatze, ob er an der Kastra-
tionsaktion des Landes NÖ für 2022 
teilnimmt und wann die Kastration 
durchgeführt werden kann. Diese 
Aktion läuft von Dezember 2021 bis 
November 2022. 

•	 Vereinbaren Sie mit dem Tierarzt das 
Prozedere. Möglicherweise können 
Sie sich dort (oder von einem Tier-
schutzverein/Tierheim) eine Falle 

ausborgen.
•	 Der Tierarzt prüft, ob das Tier ge-

chippt ist, damit keinesfalls Haustie-
re  behandelt werden, was nämlich 
zu Schadenersatzansprüchen füh-
ren könnte. Danach  wird die Kastra-
tion im Auftrag der Gemeinde durch-
geführt und das Tier markiert. Die 
Markierung erfolgt mittels ear-tip-
ping oder mittels Micro-Chip.

•	 Setzen Sie die Streunerkatzen nach 
der Kastration wieder am Platz der 
Entnahme aus.  Wird das Tier (Jung-
tier) nicht wieder ausgesetzt, verhin-
dert dies die Förderwürdigkeit. In 
diesem Fall ist der zukünftige Halter 
für die Kastration verantwortlich.  

•	 Der Tierarzt stellt die Rechnung (eine 
Vorlage liegt auch bei der Gemeinde 
auf) an die zuständigen Stellen aus 
und übermittelt die Rechnung an 
beide Adressaten. Wird eine Rech-
nung in Papier ausgestellt, ist die 
Original-Rechnung der  Gemeinde 

zu übermitteln.   
•	 Die Gemeinde beantragt danach die 

Förderung der von ihr geleisteten 
Kosten in der  Höhe von 2/3 des Ge-
samtbetrages beim Land NÖ. 

•	 Eine Teil-Verrechnung der Kastrati-
onskosten an Sie als Helfer anstelle 
der Gemeinde und die gleichzeitige 
Beantragung einer Förderung ist 
nicht zulässig.     

Achtung
Sollte ein Fördermissbrauch festgestellt 
werden, kann die Förderung nicht ge-
währt werden bzw. wird sie vom Verur-
sacher zurückgefordert.    

Bei Rückfragen wenden Sie sich bitte 
an das Bürgerservice der Marktge-
meinde Großweikersdorf unter der 
Telefonnummer 02955-70204 oder 
an gemeinde@grossweikersdorf.gv.at
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SCHNEERÄUMEN | WINTERDIENST

Schneeräumen - Greifen Sie zur Schaufel
Streusalz ist immer wieder Gegenstand von Diskussionen

Es ist jedes Jahr ähnlich: Zwar bereiten 
wir uns im Herbst geistig auf den Win-
ter vor, aber wenn er dann tatsächlich 
da ist und Eis und Schnee die Straßen 
und Wege rutschig machen, sind viele 
spätestens mit dem ersten Schritt aus 
dem Haus überfordert. Das gilt auch 
für die Sicherung der Wege. Häufig 
kommt hier viel bedenkliche Chemie 
zum Einsatz, wie z.B. Streusalz. 

Salzstreuen ist besonders beliebt, weil 
es unkompliziert und zeitsparend ist, 
doch das Auft aumittel hat leider sehr 
viele Nachteile. Streusalz verliert seine 
auft auende Wirkung bei Temperatu-
ren ab etwa -10 °C, schadet Bäumen, 
Tierpfoten und Autokarosserien und 
belastet Gewässer sowie Grundwasser. 
Außerdem führt die Verwendung von 
Streusalz zu erhöhter Aminosäurekon-
zentration in den Blättern von Bäumen, 
was wiederum zu Blattlausbefall füh-
ren kann. Wird Auft aumittel direkt auf 
den Schnee gestreut, entsteht Schnee-

matsch. Gefriert diese Masse wieder, 
besteht erhöhte Rutschgefahr. Das 
eff izienteste Mittel gegen Unfälle auf 
Gehwegen ist das schnelle und gründ-
liche Entfernen des frisch gefallenen 
Schnees. Häufig reicht hier eine einfa-
che Räumung mit Besen oder Schnee-
schieber. Sollte es dennoch rutschig 
sein, verwenden Sie am Besten Splitt.

An besonders  gefährlichen Stellen, 
wie Treppen und Stiegen, kann bei-
spielsweise Kaliumcarbonat, das auf 
Blähton aufgetragen wird, eingesetzt 
werden. Denn hier ist das Auft aumittel 

genau dosiert und gezielt eingesetzt 
und der Blähton bietet zusätzlich eine 
mechanische Rutschhemmung. Ach-
ten Sie auch auf die richtige Dosierung. 
Die erforderliche Menge ist ein bis zwei 
Teelöff el/m2 oder 10 bis 15 g/m2. Beim 
händischen Ausbringen im privaten Be-
reich wird meist überdosiert.

GUT ZU WISSEN
Aufschrift en auf diversen Streusalzpa-
ckungen wie „schont Hundepfoten“, 
„schädigt keine Bäume oder Pflanzen“ 
oder „salzfrei“ sind reine Werbung und 
einfach nicht realistisch.

Ein reibungsloser Winterdienst ist 
uns ein großes  Anliegen und für alle 
Straßennutzer wichtig. Wir möchten 
aber auch um Verständnis bitten: Die 
Bauhofmitarbeiter fahren vorgegebe-
ne Routen, die sich aber am Bedarf 
und nach Prioritäten (steile Straßen, 
Brücken, öff entl. Gebäude, ...) orien-
tieren. Wir ersuchen daher auch die 
Straßennutzer und Anrainer mitzu-
helfen.

Dennoch möchten wir auch auf die 
gesetzlichen Anrainerverpflichtungen 
hinweisen: Gehwege und Gehsteige im 
Siedlungsgebiet müssen entlang der je-
weiligen Liegenschaft  zwischen ca. 6.00 
bis 22.00 Uhr begehbar sein. Bei Schnee 
und Glatteis müssen die EigentümerIn-

nen die Gehwege und auch den Grund, 
der bis zu drei Meter von der Grund-
stücksgrenze entfernt ist, räumen und 
streuen. Wenn kein Gehsteig (Gehweg) 
vorhanden ist, muss der Straßenrand 
in 1 m Breite freigelegt und gegebenen-
falls bestreut werden. Die Räumpflicht 
besteht unabhängig davon, ob auf dem 
Grundstück ein Gebäude steht oder 
nicht. Ausgenommen davon sind nur 
unbebaute Liegenschaft en, die land- 
und forstwirtschaft lich genutzt werden.

FußgängerInnen müssen sich den 
winterlichen Bedingungen mit festem 
Schuhwerk anpassen. Passiert durch 
schlechte bzw. fehlende Räumung et-
was, können HausbesitzerInnen für 
Schäden haft bar gemacht werden. Die 

Schuldfrage klärt dann ein Gericht. 
Um den Winterdienst ordnungsgemäß 
abwickeln zu können, ersuchen wir 
alle GemeindebürgerInnen  und Auto-
besitzer, die Straßen von privaten Abla-
gerungen (Mülltonnen, ...) freizuhalten 
bzw. ihre Fahrzeuge so abzustellen, 
dass die Räum- und Streufahrzeuge 
nicht blockiert werden. 

Die Marktgemeinde Großweikersdorf 
ersucht um Kenntnisnahme und hofft  , 
dass durch ein gutes Zusammenwir-
ken der kommunalen Einrichtungen 
und des privaten Verantwortungsbe-
wusstseins wieder eine sichere und 
gefahrlose Benützung der Gehsteige, 
Gehwege und öff entlichen Straßen im 
Gemeindegebiet möglich ist.

Winterdienst in unserer Gemeinde
Nur möglich durch kommunales und privates Zusammenwirken

Schuldfrage klärt dann ein Gericht. Schuldfrage klärt dann ein Gericht. 

Winterdienst in unserer Gemeinde
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DIE GROSSWEIKERSDORFER VEREINE BERICHTEN

Es gibt viel, das Feuerwehrmänner und 
–frauen in den zahlreichen Einsätzen 
leisten müssen. Nicht selten wird dies 
auch bei diversen sportlichen Ereig-
nissen unter Beweis gestellt. Das Feu-
erwehrleistungsabzeichen in Bronze 
und Silber, kurzgenannt FLA, ist in Ös-
terreich Vielen in der Bevölkerung ein 
Begriff . Ein anstrengender Bewerb, je-
doch nicht ansatzweise vergleichbar 
mit jenen Herausforderungen, denen 
sich eine Gruppe österreichischer Feu-
erwehrsportler stellen.

Seit mittlerweile ca. 30 Jahren gibt es 
weit extremere Sportbewerbe für Feu-
erwehrmänner und –frauen, die seit An-
fang der 2000er-Jahre aus Nordamerika 
auch nach Europa gekommen sind und 
mit den dabei zu bewältigenden Aufga-
ben begeistern. 

Firefighter Combat Challenge 
und FireFit Challenge
Diese Bewerbe aus den USA und Ka-
nada bilden das Hauptaugenmerk an 
Wettkämpfen des Vereins. 20kg-schwere 
Schlauchpakte müssen einen 12m-ho-
hen Turm hochgetragen und aufgezo-
gen werden. Ein 75kg-schweres Gewicht 
wird 1,5m mit einem 5kg-Hammer ge-
schlagen. Der Slalom und ein gefüllter 
Schlauchzug  führen zum „Rescue Ran-
dy“, einer 80kg-schweren Puppe, die 30m 
rückwärts ins Ziel gebracht wird. Alles mit 
angelegtem Atemschutzgerät. Wer die-
sen Bewerb einmal selbst erlebt hat weiß 
genau, warum er von den Startern als „5 
Stages Of Pain“ bezeichnet wird.

Toughest Firefighter Alive
Wer „härtester Feuerwehrmann“ wer-
den möchte, dem wird viel abverlangt. 

Zwei Schläuche 75m ausziehen und 
wieder aufrollen. Nach einer Hammer-
schlagbox wird „Rescue Randy“ hier 
70m rückwärts gezogen bevor es über 
eine 3m hohe Eskaladierwand geht. 
Anleitern, Kanister in den zweiten Stock 
tragen, Schläuche aufziehen und ein 
Mundstück aufschrauben. Abschließend 
wartet das Ziel im 15.Stock – es gibt viele 
Stufen zu bewältigen. Liebevoll wird der 
TFA „4 Stationen zwischen Himmel und 
Hölle“ genannt, bei dem der Pressluft at-
mer am Rücken natürlich mit zur getra-
genen Ausrüstung gehört.

Stairrun
Egal ob Naturstiegen, Holzstiegen oder 
ein klassisches Stiegenhaus mit Be-
tonstiegen – möglichst viele Stufen, da 
sind wir zuhause. Jährlicher Punkt im 
Bewerbskalender ist zum Beispiel der 
„Berlin Firefighter Stairrun“ bei dem 
es nach einem ca. 400m langen Anlauf 
im Stiegenhaus bis zur Dachterrasse 
im 39.Stock geht. Der angelegte Atem-
schutz darf hier natürlich auch nicht 
fehlen!

Ein neuer Großweikersdorfer Verein stellt sich vor

FIREFIGHTER COMBAT CHALLENGE TEAM AUSTRIA

Einige der FCC-Mitglieder beim Bewerb in Pfalzen/ Südtirol 
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Aus vereinzelten österreichischen 
Startern wurden im Laufe der Jahre 
immer mehr. Was einst aus verstreu-
ten Begegnungen begann, sollte viele 
Sportler nachhaltig verbinden,  zu-
sammenschweißen und gemeinsam 
Höchstleistungen vollbringen lassen. 
Um parallel zu gezieltem Training, 
das die sportlichen Grenzen jedes 
Einzelnen verschieben soll, auch or-
ganisatorisch besser und vor allem ef-
fektiver aufgestellt zu sein, wurde am 
10.06.2021 mit Sitz in Großweikersdorf 
der Verein „Firefighter Combat Challen-
ge Team Austria“ gegründet. Aus beina-
he allen Bundesländern schlossen sich 
Österreicher- und Österreicherinnen 
bis Ende das Jahres 2021 zusammen. 
Aktuell umfasst der Verein 26 Mitglie-
der.

Unsere Ziele sind klar, gemeinsam Ös-
terreich bei internationalen Wettkämp-
fen zu repräsentieren und zu zeigen, zu 
welchen Höchstleistungen heimische 
Starter fähig sind. 

Auch Gemeinnützigkeit steht bei uns 
hoch im Kurs. Neben der kamerad-
schaftlichen Pflege über die Grenzen hi-
naus, stehen auch Projekte in den Start-
löchern, deren Erlöse für wohltätige 
Zwecke gespendet werden. Wir hoffen 
hier schon bald Ergebnisse präsentieren 
zu können.

Mit Stolz konnten in der verkürzten 
Wettkampfsaison 2021 bei Bewerben in 
Deutschland, Italien und Tschechien ins-
gesamt 14 Podestplätze in diversen Alter-
klassen, Tandem- und Staffelbewerben 
errungen werden. Das beinharte Training 
aller sollte sich also bezahlt gemacht ha-
ben und wird auch in der kommenden 
Saison wieder gebraucht werden. Auch 
2022 wird es von den Veranstaltern der 
FireFit und FCC wieder Touren geben mit 
Stationen in allen Ecken und Enden Eu-
ropas. Stiegenläufe und jdie Suche nach 
dem härtesten Feuerwehrmann bei TFAs 
rahmen den Bewerbskalender ab, bei 
dem das Team Austria auch wieder dabei 
sein wird.  ->  www.fcc-austria.com

Im Dezember 2019 wurde von der Ju-
gend Großweikersdorf erstmals der Kel-
lergassenpunsch in der Kellergasse „Im 
Waasen“ veranstaltet. Dazu wurde die 
Kellergasse auf Vordermann gebracht, 
hübsch ausgeleuchtet, ein Punschstand 
errichtet und der Jugend-Kölla in eine 
Küche umfunktioniert.

Nun plant die Jugend Großweikersdorf 
eine neue Auflage dieses Erlebnisses 
inmitten alter Weinkeller und -rieden. 
Das zweite Wochenende im neuen Jahr, 
nämlich von 07. - 08.01.2022 wird die 
Kellergasse wieder im Glanz der Lichter-

ketten und Scheinwerfer erleuchten und 
rund um die Feuertonnen die Möglichkeit 
geboten, selbstgemachte Punsch- und 
Glühwein-Kreationen, herzhafte Erdäp-
fellocken mit Sauce und Schmalzbrote 
zu genießen! Für die Süßen wird es auch 
wieder leckere, selbstgemachte Waffeln 
geben!

Ein ausgereiftes Sicherheits- und Coro-
na-Schutzkonzept, sowie die Einhaltung 
der zum Zeitpunkt der Veranstaltung gül-
tigen Regelungen der Bundesregierung 
betreffend COVID-19, garantieren eine si-
chere, entspannte Zeit in der Köllagasse! 

Alle aktuellen Infos können ganz einfach 
auf der Facebook-Seite der Jugend un-
ter https://facebook.com/jugendgw ent-
nommen werden. 

Die Mitglieder der Jugend Großweikers-
dorf freuen sich auf ein Wiedersehen in 
der Kellergasse und wünschen ein frohes 
Fest und viel Gesundheit!

Jugend Großweikersdorf lädt zum Kellergassenpunsch

JUGEND GROSSWEIKERSDORF

rechts im Bild: Obmann Thomas Schragner in Action bei den BFC in London
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Der Gesang- und Musikverein Großwei-
kersdorf veranstaltete im Oktober zwei 
Konzerte unter dem Titel „Darf’s ein 
bisserl Chor sein?“. Damit ging ein lange 
gehegter Wunsch unserer Sängerinnen 
und Sänger in Erfüllung, nämlich end-
lich wieder vor Publikum auft reten zu 
dürfen. 

Unter der fachkundigen und äußerst 
professionellen Leitung unseres Chorlei-
ters Norbert Humpel wurde ein breites 
Spektrum an Gesang - vom Volkslied 
über klassische Lieder bis Schlager und 
Evergreens - geboten. Mit diesem ab-
wechslungsreichen Programm konnten 
wir die Konzertbesucher überzeugen und 
die begeisterten Zuhörer dankten uns mit 
reichem Applaus. Humorvoll und char-
mant führte Elisabeth Reiß-Heidenreich 
durch das Konzertprogramm. In gewohnt 
furioser Weise wurde der Gesang- und 
Musikverein dabei von Conny Otto am 
Klavier begleitet.

Gute Auslastung trotz 3G-Regel 
im Gasthaus Andreas Maurer
Viele Vorbereitungen und ein erhöhter 
organisatorischer Aufwand waren not-

wendig, um das Chorkonzert unter den 
geltenden Covid-Bestimmungen durch-
zuführen. Ein besonderes Dankeschön 
dafür gilt hier unserer Covid-Beauft rag-
ten Maria Habacht und unserer Obfrau 
Hermine Schweifer.

Chor zeigte sich im Sopran verjüngt
Erfreulich ist auch der Umstand, dass sich 
einige neue junge Sängerinnen und Sän-
ger aufgrund unserer vielfältigen Öff ent-
lichkeitsarbeit unter dem Motto: ES IST EIN 
GUTER ZEITPUNKT, UM MIT DEM SINGEN 
ZU BEGINNEN! gemeldet haben, um Teil 
unseres aktiven Vereins zu werden. Das 
sehen wir als gutes Zeichen dafür, dass der 
Umbau für die Zukunft  im Gange ist.

Hochmotiviert sehen wir 
dem Jahr 2022 entgegen
Leider mussten wir wieder unsere Pro-
benarbeit und die Adventkonzerte wegen 
des neuen Lockdowns absagen, aber wir 
haben bereits die vorbereitenden Pla-
nungsarbeiten für das kommende Jahr, 
in dem wir unser 140-jähriges Jubiläum 
mit einem mannigfaltigen Programm be-
gehen werden, aktiv und innovativ in An-
griff  genommen. Darauf verwenden wir 
unsere Energie und unser Engagement 
und freuen uns auf die Zeit, wenn wir 
wieder – unter Beachtung der geltenden 
Sicherheitsmaßnahmen – das Singen im 
Chor ausüben dürfen. Gerne werden wir 
in den kommenden Monaten weitere In-
formationen zur Verfügung stellen.

Darf’s ein bisserl Chor sein?

GESANG- UND MUSIKVEREIN GROSSWEIKERSDORF
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ROTES KREUZ GROSSWEIKERSDORF

Jung, dynamisch, engagiert, Schule 
ist erledigt – und was nun? Arbeiten? 
Studieren? Was ganz was Anderes ma-
chen? Viele junge Menschen sind nach 
Beendigung ihrer schulischen Ausbil-
dung nicht sicher, was sie jetzt anfan-
gen sollen. Hier bietet das Freiwillige 
Soziale Jahr (FSJ) eine sehr gute Gele-
genheit, etwas Neues auszuprobieren, 
sich zu orientieren oder einfach nur 
Zeit zum Nachdenken zu gewinnen, 
wie es jetzt weitergehen soll.

„Nach der Schule war ich eigentlich 
völlig planlos“, erklärt Sarah, die seit 
September ihr FSJ beim Roten Kreuz 
Großweikersdorf absolviert. „Dass ich 
mich beruflich irgendwie in Richtung 
Soziales entwickeln will, wusste ich im-
mer schon. Aber ich wollte diesen Be-
reich zuerst einmal ausprobieren, be-
vor ich mich für ein konkretes Studium 
entscheide“, ergänzt Alina, die gemein-
sam mit Sarah ihr FSJ in Großweikers-
dorf gestartet hat.

Beim Roten Kreuz in Großweikers-
dorf ist es schon seit einigen Jahren 
möglich, ein FSJ zu absolvieren. Die 

„FSJ-ler“, wie sie im Rot-Kreuz-Jar-
gon heißen, werden in Großweikers-
dorf in erster Linie im Rettungsdienst 
eingesetzt. Das heißt, dass recht bald 
nach Dienstantritt die Rettungssani-
täter-Ausbildung startet. Nach deren 
Absolvierung werden die jungen Kol-
leginnen (und Kollegen) für Kranken-
transporte oder Notfälle eingesetzt. 
Sie haben maximal 34 Dienststunden 
pro Woche, die meistens an Werktagen 
tagsüber absolviert werden.

„Zuerst war ich noch ein wenig unsi-
cher, weil ich ja niemanden gekannt 
habe“, gesteht Alina. „Aber ich wurde 
total freundlich im Team aufgenom-
men, und habe mich vom ersten Tag 
an wohl gefühlt.“ Für Sarah ist es be-
sonders wichtig zu betonen, dass man 
im FSJ erstmals mit der Realität eines 
Gesundheitsberufes konfrontiert wird: 
„Man stellt sich halt etwas vor, hat aber 
in Wirklichkeit keine Ahnung, wie es 
tatsächlich zugeht. Seit ich durch mein 
FSJ im Rettungsdienst tätig bin, kenne 
ich die Abläufe im Gesundheitswesen 
viel besser. Und ich habe gemerkt, dass 
ich sehr gerne mit Menschen arbeite, 

die Hilfe und Unterstützung brauchen. 
Das ist genau meine Richtung!“

Beim Großweikersdorfer Roten Kreuz 
nehmen wir immer wieder gerne junge 
engagierte Menschen auf, die ein FSJ 
absolvieren wollen. Der Einsatz dauert 
im Regelfall 9 oder 12 Monate, und es 
gibt auch ein Taschengeld in der Höhe 
von 260€. Das Mindestalter ist 18 Jahre 
(in Ausnahmenfällen 17), Deutschkennt-
nisse und eine gewisse Belastbarkeit 
werden erwartet – wobei wir immer im 
Team arbeiten, und jeder auf die volle 
Unterstützung seiner Kolleginnen und 
Kollegen in der „Rot-Kreuz-Familie“ zäh-
len kann.

Ein Freiwilliges Soziales Jahr beim Roten Kreuz – ein absoluter Gewinn!

Informationen & Kontakt
Nähere Informationen können Sie 
unter www.roteskreuz.at/noe/fsj je-
derzeit abrufen, oder Sie melden sich 
einfach auf kurzem Wege per Email 
an grossweikersdorf@n.roteskreuz.at. 
Gerne können Sie auch auf ein per-
sönliches Gespräch vorbeikommen, 
wir würden uns sehr freuen!

Sarah & Alina beim Üben mit Praxisanleiterin Tanja Alina & Sarah in ihrer neuen Arbeitsumgebung
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In diesem Jahr gab es für die kleinsten 
Bewohner in unserer Gemeinde und 
Umgebung etwas ganz Besonderes vor 
dem Großweikersdorfer Gemeinde-
haus zu entdecken: Den Briefkasten des 
Christkinds!

Dieser war Teil einer Aktion des Vereins 
für Brauchtum, Kultur und Tradition in 
Zusammenarbeit mit der Marktgemein-
de Großweikersdorf – und natürlich dem 
Christkind. Den Kindern wurde die Mög-
lichkeit gegeben, persönliche Briefe ans 
Christkind zu gestalten und einzuwerfen. 
Ganz besonders machte diese Aktion 
dann, dass das Christkind jedem Kind auf 
ganz persönliche Art und Weise einen in-
dividuellen Brief zurückschrieb.

„Es macht uns immer wieder Spaß, den 
Großweikersdorfern eine Freude zu ma-
chen. Vor allem den Kindern“, so der 
BKT. „In diesem Jahr ist es wieder etwas 
schwierig mit der Weihnachtsstimmung, 
wir konnten unseren traditionellen 
Christkindlmarkt nicht veranstalten – 
dann konnten wir dadurch wenigstens 
die Vorweihnachtszeit zu etwas Beson-
derem machen.“

Der „Brief ans Christkind“ wurde von den 

Kindern super angenommen und die 
Wünsche waren sowohl umfangreich als 
auch sehr unterschiedlich. Von einem 
funktionstüchtigen Roboter, über einen 
Eis-Palast bis hin zu einem Haustier war 
wirklich alles und noch viel mehr auf dem 
Wunschzettel der Kinder. Besonders be-
liebt waren Produkte rund um die „Eiskö-
nigin“. 

Der BKT Großweikersdorf freut sich 
schon darauf, mit der Marktgemeinde 
Großweikersdorf und dem Christkind im 
nächsten Jahr wieder eine solche Aktion 
anzubieten.

Ein Brief ans Christkind

VEREIN FÜR BRAUCHTUM, KULTUR UND TRADITION IN GROSSWEIKERSDORF

Wie in jedem Jahr sammelte der Verein 
für Brauchtum, Kultur und Tradition 
auch in diesem Jahr Weihnachtsge-
schenke für Kinder in österreichischen 
Waisen- und Frauenhäusern.

Viele dieser Kinder haben ihre Eltern ver-
loren, andere wurden aufgrund von Be-
einträchtigungen in ein Kinderheim ge-
bracht. Um diesen Kindern trotzdem ein 
schönes Weihnachtsfest zu ermöglichen, 
haben viele Kinder in und um Großweik-
ersdorf ihre Spielsachen verschenkt und 
als Geschenk verpackt in der RAIKA Groß-
weikersdorf abgegeben. 

In diesem Jahr wurden die Päckchen 
zum Großteil in das Waisenhaus St. Pöl-

ten und das St. Benedikt Kinderheim für 
beeinträchtigte Kinder gebracht. Ihnen 
allen wollten wir in dieser für sie nicht 
einfachen Zeit eine ganz besonders eine 
Freude machen.

Wie in den Vorjahren sind auch heuer 
wieder sehr viele Päckchen abgegeben 
worden. Daher möchten wir uns im Na-
men der Kinder, BetreuerInnen und uns 
allen sehr herzlich für jedes noch so klei-
ne Päckchen, Spielzeug, Buch und für die 
gespendete Kleidung bedanken! Ihr habt 
in den letzten Jahren so viel Gutes getan! 
DANKESCHÖN!

Und falls jemand es in diesem Jahr nicht 
geschafft   hat: Auch im nächsten Jahr 

wird es Anfang Dezember wieder die 
Möglichkeit geben, Geschenkpäckchen 
für bedürft ige Kinder zu spenden. 

Aktion „Kinder als Weihnachtsengerl“
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Wie zu Beginn eines jeden Jahrzehnts 
findet auch im Jahr 2021 eine Volkszäh-
lung zusammen mit einer Gebäude- und 
Wohnungszählung und einer Arbeits-
stättenzählung statt. Stichtag ist der 31. 
Oktober 2021.

Wie funktioniert die Zählung?
Im Unterschied zu den Zählungen vor 
dem Jahr 2011 gibt es keine Fragebögen 
mehr. Alle Zählungsgegenstände (Perso-
nen, Haushalte, Familien, Gebäude, Woh-
nungen, Bewohnerinnen und Bewohner 
von Wohnungen, Arbeitsstätten und ihre 
Beschäftigten) werden aus den Daten von 
Verwaltungsregistern und Statistikregis-
tern ermittelt. Nähere Informationen fin-
den Sie unter www.statistik.at/regz. 

Befragung von Personen
Die Bundesanstalt Statistik Österreich ist 
gesetzlich zu Qualitätssicherungsmaß-
nahmen für die Feststellung der Bevöl-
kerungszahl verpflichtet (§ 5 Registerzäh-
lungsgesetz). Mit der Wohnsitzanalyse der 
Registerzählung wird festgestellt, welche 
Personen zum Stichtag in Österreich mit 
Hauptwohnsitz wohnen; das Zentrale 
Melderegister (ZMR) dient dabei als Basis-
register. Alle Personen mit Hauptwohn-
sitz, die ausschließlich im ZMR enthalten 
sind und über keine weiteren „Lebens-
zeichen“ in anderen Verwaltungsregis-
tern verfügen, werden als Verdachtsfälle 
eingestuft, die im Rahmen der Wohnsit-
zanalyse zu klären sind. Die Bundesan-
stalt Statistik Österreich schreibt alle Ver-
dachtsfälle persönlich per RSb-Brief an 
und fragt nach ihrem Wohnsitzstatus. 
Informationen über diese Befragung und 
Übersetzungen des Briefs und des Ant-
wortformulars finden Bürgerinnen und 

Bürger unter www.statistik.at/wsa.

Warum Registerzählung?
Zweck: Volkszählungen sind notwendig, 
um in regelmäßigen Intervallen einen 
genauen Überblick über den Bevölke-
rungsstand, die Anzahl der Gebäude, 
Wohnungen und Arbeitsstätten zu er-
halten. Diese Daten werden von Politik, 
Verwaltung, Wissenschaft, Medien und 
der Bevölkerung benötigt, um Vorhaben 
planen, durchführen und einschätzen zu 
können. Besonders wichtig ist die Ermitt-
lung der Bevölkerungszahl für den Finan-
zausgleich zwischen Bund, Ländern und 
Gemeinden sowie der Bürgerzahl (= öster-
reichische Staatsangehörige) für Wahlen.

Registerzählungen werden statt konven-
tionellen Volkszählungen durchgeführt, 
weil:
•	 Registerzählungen viel kostengünsti-

ger sind,
•	 die Daten rascher verfügbar sind,
•	 die Belastung der Bevölkerung ent-

fällt,
•	 in den verschiedenen Registern 

ohnedies viele der erfragten Daten 
verfügbar sind,

•	 Zählungen alle 10 Jahre zu selten sind 
und eine Verkürzung des Intervalls 
bei traditioneller Erhebungsform viel 
zu teuer käme; ein Großteil der Daten 
kann mit dieser Methode jedoch jähr-
lich erhoben werden (Abgestimmte 
Erwerbsstatistik). In Zukunft ist auch 
auf europäischer Ebene geplant, den 
Zensus in allen Mitgliedsländern jähr-
lich durchzuführen.

Ziel: Durch optimale Nutzung bestehen-
der Register und Verwaltungsdaten, mit-
tels Klärung der Definition der Gegenstän-
de und Merkmale, nach Möglichkeit auch 
Harmonisierung, mittels Verbesserung 
der Qualität der Register, soweit erforder-
lich und mittels Verknüpfung der Register 
über eindeutige Identifikatoren soll eine 
Registerzählung trotz fehlender primär-
statistischer Erhebung ein bestmögliches 
Abbild der Realität zu vertretbaren Kosten 
liefern.

Im März 2023 wird das endgültige Ergeb-
nis der Volkszählung bezüglich Bevölke-
rungs- und Bürgerzahl vorliegen.

Registerzählung 2021
Die neue Art der Volkszählung findet wieder statt

PERSONALIA & SONSTIGES
WAS ES NOCH ZU BERICHTEN GIBT
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Die NÖ Landesregierung hat auf Initi-
ative von Landeshauptfrau Johanna 
Mikl-Leitner und Landesrätin Christi-
ane Teschl-Hofmeister beschlossen, 
sozial bedürftigen Niederösterreiche-
rinnen und Niederösterreichern einen 
einmaligen Heizkostenzuschuss für die 
Heizperiode 2021/2022 in Höhe von 
€ 150,00 pro Haushalt zu gewähren.

Voraussetzungen: Hauptwohnsitz in 
unserer Gemeinde; das Haushaltsein-
kommen darf maximal die Höhe des  
Ausgleichszulagenrichtsatzes betra-
gen. Bitte beachten Sie, dass bei der 
Antragstellung neben dem ausgefüll-
ten Antragsformular samt Einkom-
mensnachweis der Antragstellerin/des 
Antragstellers auch die Einkommens-
nachweise aller im Haushalt lebenden 
Personen vorgelegt werden müssen.

Der Heizkostenzuschuss ist beim Ge-
meindeamt am Hauptwohnsitz der Be-
troffenen zu beantragen. Nach Prüfung 
auf die inhaltliche und formelle Richtig-
keit werden positiv beurteilte Anträge 
unmittelbar im Portalverbund des Am-
tes der NÖ Landesregierung erfasst und 
übermittelt. Die Auszahlung erfolgt direkt 
durch das Amt der NÖ Landesregierung. 

Achtung! Zur eindeutigen Personen-
identifikation ist die Sozialversiche-

rungsnummer der Antragstellerin/des 
Antragstellers erforderlich. Die Sozial-
versicherungskarte ist bei Abgabe des 
Antrages vorzulegen.

Anträge können bis spätestens 30. März 
2022 beim Gemeindeamt eingebracht 
werden. Bei Rückfragen steht Ihnen das 
Bürgerservice der Marktgemeinde Groß-
weikersdorf unter 02955/70204-DW70, 
Frau Christine Gmeiner, gerne zur Verfü-
gung.

Heizkostenzuschuss 2021/2022
Ihr Gemeindeamt hilft Ihnen weiter

Aufgrund der derzeitigen Gefährdungs-
lage veröffentlichen wir folgende Infor-
mationen des Kriegsopfer- und Behin-
dertenverbandes (KOBV):

Auch im Jahr 2022 werden die Sprechta-
ge des KOBV für Wien, NÖ und das Bgld. 
in gewohnter Weise mit juristischen 
MitarbeiterInnen der Sozialrechtsab-
teilung bzw. FunktionärInnen unseres 
Verbandes beschickt und bieten wir 
dadurch Menschen mit Behinderungen 
die Möglichkeit, sich über sämtliche so-
zialrechtlichen Belange persönlich zu 
informieren.

Sprechtage 2022 in TULLN
Kammer für Arbeiter und Angestellte 
NÖ, Rudolf-Buchinger-Str. 27-29 jeden 1. 
und 3. Donnerstag im Monat von 13:00 
– 14:30 Uhr

•	 1. Halbjahr: 20.1.; 3. und 17.2; 3. und 
17.3.; 7. und 21.4.; 5. und 19.5. und 
2.6.2022

•	 2. Halbjahr: 7. und 21.7.; 4. und 
18.8.; 1. und 15.9.; 6. und 20.10.; 3. 
und 17.11.; 1. und 15.12.2022

Aufgrund der aktuellen Gefährdungs-
lage sind persönliche Beratungen NUR 

nach vorheriger telefonischer Termin-
vereinbarung unter der Telefonnummer 
01/406 1586 – DW47 und unter Beach-
tung der Corona-Schutzmaßnahmen 
möglich! Für den Fall, dass für einen Ter-
min keine Anmeldungen erfolgen, wird 
der Sprechtag abgesagt.

Kriegsopfer- und Behindertenverband
Sprechtagstermine im Jahr 2022

HEIZKOSTENZUSCHUSS | KOBV

© Fotos: KOBV
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Aufgrund der Corona-Pandemie verzichtet Bürgermeister 
Ing. MMst. Zetsch aktuell auf den Besuch unserer Jubilare 
und gratuliert per Grußkarte. Daher gibt es momentan keine 
Fotos der Jubilare. Bei Besserung der Situation ist dann ein 
Empfang für alle Jubilare der Jahre 2020 und 2021 im neuen 
Gemeindeamt geplant. 

Leopoldine KITZLER | 102. Geburtstag | Großweikersdorf
Gertraud & Johann PÖTSCH | Diamantene HZ | Großwiesend.
Anna RAB | 90. Geburtstag | Großweikersdorf
Anna & Karl PFEIFFER | Goldene Hochzeit | Baumgarten a. W.
Katharina OSTHEIM-DZEROWYCZ | 90. Geburtstag | Großweik.
Hermine & Karl PÜRINGER | Diamantene HZ | Großweikersdorf
Susanne & Wilhelm MOLDASCHL | Diamantene HZ | Großweik.
Maria & Heinrich MAYR | Goldene Hochzeit | Ruppersthal
Hannelore & Josef GÖTZINGER | Goldene HZ  | Großweikersdorf

Jubilare
Wir gratulieren recht herzlich

Geburten
Wir begrüßen unsere neuen Bürger

ELIAS Hornung| Großweikersdorf | August
LUISA Weiss | Großweikersdorf | September 
LARISSA Frühwirth | Großweikersdorf | September
CHRISTOPH Barczyński | Großweikersdorf | Oktober
LENA Baum | Großweikersdorf | Oktober
NINA Hradil | Ameisthal | Oktober
NIKLAS Ehrentraud | Großwiesendorf | November
YARA Krasa | Tiefenthal | November
ANNA Moritz | Kleinwiesendorf | November
LUISA Riegler | Großwiesendorf | Dezember
LIVI Burgundi | Großweikersdorf | Dezember
MATHEO Bauer | Rupprsthal | Dezember

Sterbefälle
Wir gedenken unserer Lieben

Sebastian SCHMIDT | 22 Jahre | Großweikersdorf
Maria WALZER | 98 Jahre | Großweikersdorf
Gabriele RIEGLER | 59 Jahre | Großwiesendorf
Waltraud BINDER | 74 Jahre | Großweikersdorf
Johanna SIGERT | 85 Jahre | Großweikersdorf
Frieda ZEEH | 97 Jahre | Ameisthal
Anna CHYTIL | 56 Jahre | Ruppersthal
Franz RINGL | 93 Jahre | Großweikersdorf
Renate EGGER | 75 Jahre | Großweikersdorf
Johann KITTINGER | 86 Jahre | Tiefenthal

 PERSONALIA | TERMINE

VERANSTALTUNGSTIPP - KELLERGASSENPUNSCH
Inmitten alter Weinkeller findet vom 07. - 08.01.2022 der 
Kellergassenpunsch des Vereins Jugend Großweikersdorf 
in der Kellergasse Wasen statt. Punsch, Glühwein und mehr 
rund um den „Kölla“ gibt es an beiden Tagen ab 15.00 Uhr. 
Der Reinerlös dient der Erhaltung des Jugendraums „Kölla“.

TERMINE 2022
27. Mai, 9. September und 29. Oktober
Genussvolles & Kreatives aus unserer Region

Geschirr- und Haushaltswaren
Textilien, Handwerk, u.v.m.

Interessenten mit Gewerbeschein können sich gerne 
unter 02955/70204 bei unserem Bürgerservice für 

Informationen oder zur Anmeldung melden.

Ehrungen
Wir würdigen ehrenvolle Leistungen

Das Ehrenzeichen für Verdienste um die Marktgemeinde Groß-
weikersdorf wird an Personen verliehen, die durch öff entliches 
oder privates Wirken hervorragende Leistungen vollbracht, 
oder gemeinnützige Dienste geleistet und so das Ansehen 
und das Wohl der Marktgemeinde Großweikersdorf gefördert 
haben, sowie an Personen, die sich Verdienste auf Sachgebie-
ten erworben haben, die in Vollziehung Gemeindesache sind. 
Heuer wurden die folgenden Personen ausgezeichnet:

BRONZE: Günther CVACH, Philip DAFERT, Franz FELKL, 
Cornelia KISLING, Michael MRAK, Ing. Franz SCHOBER
SILBER: Jürgen BAUER, Johann HELFER, Angela LUKAS, 
Tomas PACHNER | GOLD: Josef EHMOSER, Elisabeth EITHER, 
Robert HAINZL, Christine MAYR



GUT, MIT MEINENGUT, MIT MEINEN
SORGEN NICHTSORGEN NICHT

ALLEIN ZU SEIN!ALLEIN ZU SEIN!

Gestaltet sich Ihr Familienleben mit den kleinen Kindern herausfordernd?  
Sind Sie schwanger und haben viele Fragen? 

„Netzwerk Familie“ unterstützt werdende Eltern und Familien mit Kindern 
im Alter von 0 bis 3 Jahren in den Bezirken Krems, St. Pölten und Tulln.
Wir bieten kostenfreie und vertrauliche Begleitung und Information!
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